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renz in Berlin […] gehört das spürbar gewachsene In-
teresse an der IFLA und ihren Dienstleistungen, Publi-
kationen und Initiativen.«3 

 Das Sekretariat des IFLA-Nationalkomitees 
 als Koordinator
Diesem gestiegenen Interesse konnte formal entspro-
chen werden, indem das Sekretariat des IFLA-National-
komitees zu Jahresbeginn 2004 an das neu gegründe-
te Kompetenznetzwerk für Bibliotheken (KNB), Bereich 
Internationale Kooperation4 beim Deutschen Biblio-
theksverband angebunden werden konnte. In glück-
licher Personalfortsetzung brachte Barbara Schleiha-
gen ihre IFLA-Erfahrungen beim Aufbau des Bereichs 
Internationale Kooperation in das KNB ein. Ende 2005 
übernahm Hella Klauser die Betreuung dieses KNB-Ar-
beitsbereichs und führt die Aufgaben der Koordinie-
rungsstelle des IFLA-NK seitdem fort.
 Durch die zentrale Koordinierungsstelle für IFLA-
Angelegenheiten in Deutschland können wichtige Ar-
beiten von zentraler Stelle aus erledigt werden. Dazu 
gehört die Weitergabe aktueller Informationen über 
die IFLA an ein schwerpunktmäßig deutschsprachi-
ges Publikum. Dies geschieht zum einen über die Ver-
breitung von Meldungen im monatlich erscheinen-
den dbv-newsletter international5 (ein Blog ist in Vor-
bereitung) und zum anderen über die Website »IFLA-
Deutschland«6, die bei der Staatsbibliothek zu Berlin 
 – PK dankenswerter Weise auch nach dem Weltkon-
gress weiterhin gehostet wird und vom IFLA-Sekreta-
riat aus gepflegt wird. Hier finden sich aktuelle Neu-
igkeiten, Hinweise auf Artikel und Publikationen von 
und zur IFLA in deutscher Sprache und Informationen 
über die IFLA-Aktivitäten auf deutscher Ebene und von 
deutschen IFLA-Vertretern.
 Weitere Aufgaben bestehen neben der Mitarbeit 
bei der internationalen politischen Interessenvertre-
tung durch die IFLA in der Koordination und Betreuung 
der deutschen Konferenzdelegationen und der Reise-
kostenzuschüsse, der Vorbereitung der jährlichen Sit-
zungen des IFLA-NK und der Berichterstattung sowie 
der Organisation von öffentlichen Seminaren und Ver-
anstaltungen auf den Bibliothekartagen. Ein weiterer 
wichtiger Teil der Arbeit besteht in der Koordination 
der Entsendung von Experten in die IFLA-Gremien und 
IFLA-Sektionen.

 IFLA-Gremien mit deutscher Besetzung
Alle zwei Jahre werden internationale Experten durch 
ein Nominierungsverfahren in die verschiedenen Gre-
mien der IFLA gewählt. Gab es schon immer einzel-
ne deutsche Kollegen, die innerhalb des internationa-
len Bibliotheksverbandes aktiv mitgewirkt haben, so 
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Berlin 2003 – was für ein Sommer! Heiße Tage, laue 
Sommernächte, südländische Gelassenheit in den 
Straßen. Und der IFLA-Weltkongress1 in der Stadt! Im 
internationalen Kongresszentrum ICC drängten sich 
mehr als 4.500 IFLA-Teilnehmer aus 131 Ländern – Be-
sucherrekord! Im Rückblick scheint es, als würden alle 
nachfolgenden Kongresse, die der internationale Bib-
liotheksverband jährlich im August an verschiedenen 
Orten der Welt veranstaltet, an diesem Erfolgskon-
gress gemessen werden; und bis heute kommen Kol-
legen aus aller Welt ins Schwärmen, wenn sie von ihrer 
Teilnahme in Berlin 20032 berichten. Die Vorbereitung 
und Organisation war eine Mammut-Leistung des na-
tionalen Organisationskomitees unter der Präsident-
schaft von Georg Ruppelt als damaligem Sprecher des 
Dachverbandes BDB und der IFLA 2003 Generalsekre-
tärin Barbara Schleihagen. 
 War dieses Ereignis, zu dessen Erfolg viele deutsche 
Kolleginnen und Kollegen beigetragen haben und an 
dem mehr Deutsche teilnahmen als an anderen IFLA-
Weltkongressen, der »Kick« für die weiteren vielfälti-
gen Aktivitäten deutscher Kolleginnen und Kollegen 
im Rahmen des internationalen Bibliotheksverbandes? 
Im Jahresbericht 2004/2005 des IFLA-Nationalkomi-
tees (IFLA-NK) wird diese Annahme bestätigt: »Zu den 
rundum positiven Ergebnissen der IFLA 2003 Konfe-

ry, London) zur neuen Sekretärin und Farzaneh Zareie 
(Bibliothèque universitaire des langues et civilisations, 
Paris) zur neuen Schatzmeisterin der Organisation.
Die 34. Jahrestagung des MELCOM International wird 
2012 in Paris stattfinden.
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ist seit 2004 erfreulicherweise eine vermehrte Mit-
arbeit deutscher Kollegen zu verzeichnen. Die meis-
ten der 45 bis 2011 aktiv betriebenen Sektionen, in de-
nen die Facharbeit der IFLA stattfindet, sind seitdem 
mit deutschen Vertretern besetzt.7 Nur die Sektionen 
»Bib liotheken im Gesundheitswesen und den Biowis-
senschaften« (Sekt. 28), »Audiovisuelle Medien und 
Multimedia« (Sekt. 35) und »Genealogie und Lokalge-
schichte« (Sekt. 37) sowie die regionalen Aktivitäten 
(Asien, Afrika und Lateinamerika) konnten nicht mit 
deutschen Vertretern besetzt werden. Zu bemerken 
sei an dieser Stelle auch, dass sich das Engagement 
deutscher Kollegen in internationalen Gremien nicht 
nur auf die IFLA bezieht. In einer eindrucksvollen Zu-
sammenstellung ist auf dem Bibliotheksportal eine 
Auflistung verschiedener internationaler Fachverbän-
de und ihrer deutschen Vertreter8 zu finden. 

 Engagement auch in den Kernaktivitäten der IFLA
Auch in den Kernaktivitäten der IFLA gibt es eine er-
freuliche Kontinuität deutscher Mitwirkender. Der 
wichtige Ausschuss IFLA/CLM (Ausschuss für Urhe-
berrecht und andere rechtliche Angelegenheiten) 
war zwei Amtszeiten mit Harald Müller, Heidelberg, 
besetzt, bevor Armin Talke, Berlin, für die Amtszeit 
2009–2013 übernahm. Die personelle Vernetzung 
ist von grundlegender Bedeutung für die Weiterga-
be des Inputs internationaler Gremienarbeit, und so 
bringt  Harald Müller seine langjährigen Erfahrungen 
in dem Bereich Copyright auch auf europäischer Ebe-
ne in die bibliothekarischen Gremien bei EBLIDA9 und 
LIBER10 ein, und Armin Talke ist Mitglied in der dbv-
Kommission Recht11 und sorgt von dieser Stelle aus für 
den gegenseitigen Austausch. In dem Ausschuss für 
den freien Zugang zu Informationen und Meinungs-
freiheit (IFLA/FAIFE)12 war Barbara Schleihagen, Berlin, 
aktiv, bevor Hermann Rösch, Köln, übernahm und nun 
seine zweite Amtszeit von 2011–2015 beginnt. Renate 
Gömpel vertritt die Deutsche Nationalbibliothek im 
Advisory Board von ICADS (IFLA-CDNL Alliance for Digi-
tal Strategies)13, einer weiteren Kernaktivität der IFLA.

 Besetzung der Gremien durch ein 
 Nominierungsverfahren 
Jeder Sektion steht ein demokratisch gewählter Stän-
diger Ausschuss vor. Um eine alternierende Gremien-
besetzung zu gewährleisten, ruft die IFLA-Zentrale 
 alle zwei Jahre im Herbst des Vorjahres zu einer neu-
en Amtszeit von jeweils vier Jahren zu Nominierungen 
für die Besetzung der Ständigen Ausschüsse auf.14 Ge-
sucht werden Spezialisten aus dem Fachbereich der 
jeweiligen Sektion, die nicht zwangsläufig IFLA-Mit-
glied sein müssen oder Mitarbeiter einer Institution, 

die IFLA-Mitglied ist. Neben der Fachkenntnis, der Be-
reitschaft und Offenheit zu internationaler Gremien-
arbeit und selbstverständlich der Befürwortung der 
IFLA-Prinzipien sind ausreichende Sprachkenntnisse 
des Englischen Voraussetzung für eine Bewerbung. Es 
gelten zwar neben Englisch und Deutsch noch Franzö-
sisch, Spanisch, Russisch, Chinesisch und Arabisch als 
offizielle IFLA-Sprachen, die Erfahrung im Umgang al-
lerdings zeigt, dass die englische Sprache für den Aus-
tausch unentbehrlich ist. Eine wichtige Voraussetzung 
ist ebenfalls, dass die Möglichkeit besteht, an der Ar-
beit der Ständigen Ausschüsse teilzunehmen, ohne 
dass der IFLA dadurch Unkosten entstehen. Der Spe-
zialist, der sich für eine Mitarbeit in einem der Ständi-
gen Ausschüsse interessiert, gibt auf einem Einwilli-
gungsformular (Consent Form) seine Zustimmung für 
die Kandidatur. Nominieren kann nur ein IFLA-Mitglied, 
das in der jeweiligen Sektion eingeschrieben ist. Des-
halb ist ein Abstimmungsprozess zwischen der nomi-
nierenden Einrichtung und dem Interessenten nötig, 
damit die Bewerbung rechtzeitig in der IFLA-Zentra-
le in Den Haag vorliegen kann. Eine Aufstellung auf 
der Website IFLA-Deutschland15 zeigt an, welche Bib-
liothek oder welcher Fachverband in Deutschland 
 IFLA-Mitglied ist und in den entsprechenden Sektio-
nen eingeschrieben ist. Auch das Sekretariat des IFLA-
NK16 gibt hierzu Auskunft. 
 Nach dem Eingang der Nominierungen in der 
 IFLA-Zentrale findet die Besetzung der Ständigen Aus-
schüsse statt, die bis zu 20 Personen umfassen kann. 
Überschreiten die eingegangenen Bewerbungen die 
Anzahl der zu besetzenden Positionen in der jeweili-
gen Sektion, wird nach Ablauf der Nominierungsfrist 
eine Briefwahl abgehalten. Sollte die Anzahl der No-
minierungen die zu besetzenden Stellen nicht über-
schreiten, wird keine Wahl abgehalten, und die Kan-
didaten werden automatisch in den Ständigen Aus-
schuss berufen. 
 Um alle Fristen während des Nominierungsverfah-
rens einzuhalten, nötige Informationen zu dem Pro-
zess weiterzugeben, geeignete Kollegen gezielt anzu-
sprechen für eine Mitarbeit in den IFLA-Gremien oder 
bei der Zusammenführung von nominierender Ein-
richtung und Kandidaten zu unterstützen, bietet das 
 IFLA-NK Sekretariat als zentrale Anlaufstelle für die 
verschiedenen Anfragen wertvolle Unterstützung. 

 Reisekosten und Stipendien für das 
 IFLA-Engagement
Da die Ständigen Ausschüsse während der jährli-
chen IFLA-Weltkongresse tagen und sie sich zum Teil 
auch noch zu einem »Midterm-Meeting« treffen, fal-
len Reise kosten an, für die der IFLA-Aktive oder seine 
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Einrichtung selbst aufkommen muss und die je nach 
Austragungsort des Kongresses sehr hoch sein können. 
Der Weltkongress 2011 findet in Puerto Rico statt; im 
Jahre 2012 ist er in Helsinki, Finnland. Im Jahre 2013 ist 
Singapur Austragungsort des Kongresses; 2014 wird 
er dann wieder in der europäischen Region stattfin-
den. Neben den fachlichen Voraussetzungen für ein 
Engagement in den  IFLA-Fachgremien ist also auch ein 
gehöriges Maß an persönlichem Engagement und an 
finanziellem und zeitlichem Beitrag vonnöten, wenn 
der IFLA-Aktive in Urlaubstagen und aus eigener Kas-
se zu den Kongressorten reist. Glücklicherweise be-
steht die Möglichkeit, bei einer aktiven Teilnahme am 
IFLA-Weltkongress (gewährleistet durch einen Vortrag, 
 eine Poster-Präsentation oder die Funktionsübernah-
me als »Officer« innerhalb des Ständigen Ausschusses; 
das ist Vorsitzender, Sekretär, Schatzmeister oder In-
formationskoordinator) einen Reisekostenzuschuss zu 
beantragen, der über BI-International oder den DAAD 
zur Verfügung gestellt wird und vom IFLA-National-
komitee ausgewählt wird, der aber selten die Ausga-
ben in voller  Höhe deckt.17 Dennoch erlauben es die 
Stipendien, dass jährlich rund 20 aktive  IFLA-Kollegen 
einen Reisekostenzuschuss in Höhe von circa der Hälf-
te der tatsächlichen Ausgaben erhalten und zehn Ak-
tive aus dem wissenschaftlichen Bibliotheksbereich 

dem DAAD für eine Förderung empfohlen werden. Auf 
der anderen Seite gibt es auch die Situation, dass sehr 
geeignete Kollegen ihre Kandidatur zurückziehen we-
gen mangelnder finanzieller Unterstützung ihrer Ein-
richtung oder ihrer Kommunen. Der Notwendigkeit 
des wachsenden Engagements innerhalb internatio-
naler Zusammenarbeit stehen finanzielle Unterstüt-
zungen in nicht ausreichendem Maß gegenüber, die 
die  positive Entwicklung konterkarieren. Das IFLA-Na-
tionalkomitee sucht nach Auswegen aus dieser Schief-
lage.

 Nachwuchsförderung für internationales 
 Engagement
Auch in diesem Jahr erhalten fünf Nachwuchskollegen 
(Studierende, Referendare, Berufseinsteiger und Nach-
wuchs-FaMIs) durch Mittel von BI-International eine 
Förderung zur Teilnahme an dem IFLA-Weltkongress. 
Aus 33 hervorragenden Bewerbungen wählte das 
 IFLA-Nationalkomitee im Januar 2011 Katrin Fleisch-
mann, Carmen Heister, Juliane Rummelt, Juliane Keil 
und Julia Mayer aus. Sie wirken in Puerto Rico bei der 
Erstellung der deutschen Ausgabe der Kongresszei-
tung IFLA-Express mit und haben Gelegenheit, erst-
mals am Kongressgeschehen teilzunehmen. Koordina-
torin des deutschen IFLA-Express-Teams ist Susanne 
Riedel, Bielefeld. Jürgen Warmbrunn, Marburg, koor-
diniert das deutsche Dolmetscher-Team während des 
Kongresses. Auch hier konnten mit Ursula Meyer und 
Friederike Glaab-Kühn zwei Nachwuchskräfte für das 
Team gewonnen werden. 

 Besetzung der IFLA-Gremien für die neue 
 Amtszeit 2011–2015
Dem aktuellen Aufruf zu Nominierungen für die Stän-
digen Ausschüsse der Sektionen sind für die neue 
Amtszeit erfreulich viele deutsche Spezialisten gefolgt. 
Für die vierjährige Amtszeit, August 2011 bis August 
2015, konnten 27 Kolleginnen und Kollegen aus deut-
schen bibliothekarischen Einrichtungen für die ver-
schiedenen Sektionen nominiert werden. Durch die 
zeitliche Überschneidung der Amtszeiten in den Sekti-
onen und damit verbunden die alternierende zweijäh-
rige personelle Besetzung innerhalb der Gremien sind 
nun von insgesamt 43 aktiven Sektionen – davon drei 
mit regionalen Aktivitäten in Afrika, Asien und Süd-
amerika – 34 Sektionen mit deutschen Vertretern be-
setzt. Die aktualisierte Auflistung der deutschen Gre-
mienvertreter ist auf der Website IFLA-Deutschland 
zu finden. Leider ist es in einigen wichtigen Sektionen 
wie jenen zu naturwissenschaftlich-technischen Bib-
liotheken, Auskunftsdienst oder Bibliotheken im Ge-
sundheitswesen und den Biowissenschaften nicht 

Abb. 1: Der diesjährige IFLA-Weltkongress in Puerto Rico
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gelungen, deutsche Vertreter für diese Amtszeit zu 
gewinnen. Aber auch ohne gewähltes Mitglied eines 
Ständigen Ausschusses einer Sektion zu sein, können 
sich am Thema Interessierte in die Sektionsarbeit und 
den Austausch aktiv einbringen. Sie können als »Corre-
sponding Member« der Sektion fungieren und sind je-
derzeit als Gast bei den Ausschuss-Sitzungen der ver-
schiedenen Sektionen willkommen. Fast alle Sektio-
nen geben einen Newsletter heraus. Die Newsletter 
sind online auf der IFLA-Website unter den verschie-
denen Sektionen zu finden. Viele Sektionen korrespon-
dieren auch über eine Mailing-Liste, die zum Teil eben-
falls öffentlich zu abonnieren ist. 

 Special Interest Groups (SIG)
Auch in den elf »Special Interest Groups«18 der IFLA 
sind deutsche Vertreter aktiv. Eine SIG, ein loser Zu-
sammenschluss von Interessierten an einem Thema, 
kann bei konstantem Interesse und entsprechender 
Teilnehmerzahl zu einer Sektion werden. Die SIGs ha-
ben einen Sprecher, den »Convenor«, aber verfügen 
nicht über einen ständigen Ausschuss wie die Sektio-
nen. Viele SIGs treffen sich im Rahmen einer Fachver-
anstaltung während der IFLA-Kongresse, verfügen 
über Informationsmittel wie eine Mailing-Liste und 
eine Web-Information auf der IFLA-Website. SIGs gibt 
es zu den Themen Bibliotheksgeschichte (einer frühe-
ren Sektion), E-Learning, E-Metrics, Frauen und Biblio-
theken, Nationale Organisationen und internationale 
Beziehungen und anderen. Als eine neue SIG der IFLA 
ist derzeit eine Gruppe zum Thema RFID im Entste-
hen; sie sucht noch Mitstreiter und Unterstützer. Die 
»New Professionals Special Interest Group« mit dem 
Convenor Sebastian Wilke, Berlin, versteht sich als Fo-
rum für den internationalen bibliothekarischen Nach-
wuchs und plant vom 9.–10. August 2012 eine Unkon-
ferenz, ein IFLA-Camp, im Vorfeld des Weltkongresses 
2012 in Helsinki. 

 Deutsche Vertreter in höchsten IFLA-Gremien
Höchste Positionen bei dem internationalen Biblio-
theksverband waren schon von Beginn der IFLA im 
Jahre 192719 an auch mit deutschen Vertretern besetzt. 
Gustav Hofmann führte von 1958–1963 den Weltver-
band als Präsident an und Hans-Peter Geh ebenfalls 
als Präsident von 1985–1991. So war Claudia Lux dann 
die dritte Deutsche, die 2007 die zweijährige Amts-
zeit als IFLA-Präsidentin übernahm. Vorangegangen 
war ihre zweijährige Amtszeit als designierte Präsi-
dentin (President-elect) von 2005–2007 und ihr lang-
jähriges Engagement in zwei Amtszeiten von 2001–
2005 als Mitglied des IFLA-Vorstands und als Mitglied 
des Ständigen Ausschusses in verschiedenen IFLA-Sek-

tionen. Mit sehr gutem Wahlergebnis folgte Barbara 
Schleihagen 2007 in das höchste Gremium der IFLA 
als Vorstandsmitglied nach. In ihrer zweiten Amts-
zeit 2009–2011 übernahm sie als Schatzmeisterin die 
dritthöchste Position der IFLA nach Präsident und de-
signiertem Präsident. Eine Wiederwahl in demselben 
 IFLA-Gremium nach zwei Amtszeiten ist laut Satzung 
ausgeschlossen. Es war daher umso erfreulicher, als 
Barbara Lison für den Vorstand der IFLA für die fol-
genden zwei Jahre kandidierte. Durch ihre zahlreichen 
internationalen Kontakte und ihr nationales Engage-
ment in deutschen Fachverbänden, so als frühere Prä-
sidentin des Dachverbandes BID 2006–2010 und als 
derzeitiges dbv-Vorstandsmitglied, wurde die Biblio-
theksdirektorin der Stadtbibliothek Bremen mit einem 
ausgezeichneten Wahlergebnis für die Amtszeit 2011–
2013 in den IFLA-Vorstand gewählt. Damit ist die Kon-
tinuität einer deutschen Beteiligung in dem höchsten 
Gremium des Weltverbandes gewahrt. 

 Deutsche IFLA-Präsidentschaft und 
 Presidential Meetings
Die deutsche IFLA-Präsidentschaft von Claudia Lux 
2007–2009 hat nach dem IFLA-Kongress 2003 in Ber-
lin einen weiteren Impuls nach Deutschland gebracht 
für die Stärkung der internationalen Aktivitäten und 

Abb. 2: Barbara Lison ist seit 2011 neues Vorstandsmitglied der IFLA
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heutigen globalen Herausforderungen für die Biblio-
thekswelt. 
 Ihr Präsidentschaftsmotto »Bibliotheken auf die 
Tagesordnung« wurde weltweit begeistert von der 
Fachwelt aufgenommen. Das Motto thematisiert Bib-
liotheken in der demokratischen Gesellschaft als öf-
fentliche Orte, die mit ihren Angeboten und Dienst-
leistungen der Wissenschaft und Forschung wie der 
Grundversorgung der Bevölkerung den Zugang zu 
Informationen bieten und somit grundlegend zur 
Schaffung und Erhaltung demokratischer Grundwer-
te beitragen. Auf dem IFLA-Weltkongress 2010 in Gö-
teborg wurde Claudia Lux mit der höchsten IFLA-Aus-
zeichnung, dem »Honorary Fellow«, für ihre langjäh-
rigen Verdienste ausgezeichnet. Das Auswärtige Amt 
in Berlin war sowohl Veranstaltungsort als auch för-
dernder Partner bei den drei internationalen Konferen-
zen in Deutschland, die begleitend zu der deutschen 
IFLA-Präsidentschaft von 2007–2009 vom deutschen 
 IFLA-Nationalkomitee veranstaltet wurden. Das erste 
Treffen fand vom 18. bis 19. Januar 2007 im Europasaal 
des Auswärtigen Amtes in Berlin statt.20 Geographi-
sche Schwerpunktregion war Osteuropa. Die Konfe-
renz stand unter dem Thema »Freier Zugang zur Infor-
mation«. Das zweite Treffen zum Thema »Free Access 
and Digital Divide – Herausforderungen für Wissen-
schaft und Gesellschaft im digitalen Zeitalter« wur-
de am 21./22. Februar 2008 ebenfalls dort mit Vertre-
tern aus asiatischen Ländern als regionalem Schwer-
punkt durchgeführt und freundlicherweise auch von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geför-
dert. Und am 19./20. Februar 2009 waren Vertreter 
aus islamisch geprägten Ländern zu Gast beim drit-
ten und letzten Presidential Meeting im Auswärtigen 
Amt zum Thema »Access to Knowledge – Networking 
Libraries«. Dank der Unterstützung von Bib liothek und 
Informa tion Deutschland (BID), dem Goethe-Institut, 
einigen Bibliotheken in Deutschland und, 2009, der 
Robert Bosch Stiftung und ADACH (Abu Dhabi Autho-
rity for Culture and Heritage) wurden aus den jeweili-
gen Schwerpunktregionen jeweils zwei Vertreter pro 
Land eingeladen – ein Bibliothekar und ein politischer 
Entscheidungsträger. Diese drei Konferenzen (die Pre-
sidential Meetings werden auch nach Be endigung der 
Amtszeit von Claudia Lux von ihren Nachfolgerinnen 
fortgesetzt) brachten sowohl der Fachwelt einen wei-
teren Impuls für den internationalen Fachaustausch 
als auch ein Interesse an den Aktivitäten des interna-
tionalen Bibliotheksverbandes.

 Das IFLA-Nationalkomitee
Das IFLA Nationalkomitee21 (IFLA-NK) koordiniert und 
fördert das deutsche Engagement in der IFLA und be-

rät über Fragen mit grundsätzlichem oder berufspoli-
tischem Charakter sowie über eine langfristig ange-
legte Personalpolitik, um eine angemessene deutsche 
Vertretung in den IFLA Gremien zu sichern. Sein be-
sonderes Augenmerk liegt bei der Nachwuchsförde-
rung, um diese an die IFLA-Arbeit heranzuführen. Die 
fünf bibliothekarischen Fachverbände sowie vier Bib-
liotheken in Deutschland mit nationaler Bedeutung 
sowie ein Vertreter der DFG sind in dem zehnköpfi-
gen Gremium plus Vorsitzendem vertreten. Seit 2004 
ist Claudia Lux die Vorsitzende des IFLA-Nationalko-
mitees; Neuwahlen stehen für die Jahressitzung 2012 
an. Das Gremium trifft sich ein Mal jährlich; bis 2009 
auf Einladung der DFG in Bonn, seit 2010 in Berlin. Die 
Sitzung beinhaltet eine interne Beratung zu den Be-
willigungen der Anträge von Reisekostenzuschüssen 
für die aktive Teilnahme an den Weltkongressen, ei-
nen Sitzungsteil mit dem Bericht aus dem IFLA-Vor-
stand,  IFLA-Aktiven und der Diskussion verschiedener 
Sachthemen und, seit 2010, einem öffentlichen Teil, 
der einem Fachpublikum ein internationales Thema 
in Zusammenhang mit der IFLA vorstellt. Im Ja nuar 
2010 wurde das Thema »Leistung oder Lobby arbeit – 
Was zählt in der Politik? Zur Bedeutung internatio-
naler Richtlinien und Standards für Bibliotheken bei 
der Lobbyarbeit«22 gemeinsam mit Angelika Krüger-
Leißner, MdB, diskutiert. Das Thema der Veranstaltung 
2011 lautete »Gerangel auf hohem Niveau – wer ver-
tritt die Interessen von Bibliotheksnutzern und Bib-
liotheken auf globaler Ebene?«. Der Senior Policy Ad-
visor der  IFLA, Dr. Stuart Hamilton, stellte die Aktivitä-
ten der IFLA vor. Für den 24. Januar 2012 ist ein weite-
res öffentliches Seminar geplant. Es findet erstmals in 
der Reihe »Berliner Bibliothekswissenschaftliches Kol-
loquium« an der Humboldt-Universität zu Berlin, In-
stitut für Bibliotheks- und Informationswissenschaft 
(IBI) statt, um auch weitere Studierende anzusprechen.
 Im Rahmen der Deutschen Bibliothekartage orga-
nisiert das IFLA-NK jeweils eine Veranstaltung, die die 
IFLA-Aktivitäten einem breiten deutschen Fachpubli-
kum näher bringen. In den vergangenen Jahren wur-
de das Thema »Bibliotheken auf die Tagesordnung« 
aus verschiedenen Perspektiven erörtert, 2011 wurde 
in Berlin auf dem Bibliothekartag das neue Programm 
der IFLA »Building Strong Library Associations« (BSLA) 
vorgestellt. 

 IFLA-Mitglieder in Deutschland
In der IFLA sind 1.600 Mitglieder aus rund 150 Ländern 
vertreten. Mitglieder können Einrichtungen wie Bib-
liotheken oder Ausbildungsstätten sein und Verbände, 
die dann stellvertretend ihre Mitglieder repräsentiert 
sehen. In Deutschland sind 62 Einrichtungen und die 
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fünf Fachverbände BID, dbv, BIB, VdB und  ASpB Mit-
glied; eine Anzahl, die seit 2003 konstant geblieben 
ist. Die Mitgliedsbeiträge der Fachverbände werden 
von der DFG freundlicherweise zum Teil übernommen. 
Auch persönliche Mitgliedschaften sind bei der IFLA 
möglich. Seit der Einführung des Programms » Adopt 
a Student« 2009,23 an dessen Entstehen maßgeblich 
Petra Hauke, Berlin, als IFLA-Aktive der Sektion Aus-
bildung und Schulung (SET) mitwirkte, konnte die 
Zahl der studentischen Mitgliedschaften in Deutsch-
land auf 15 Studierende gesteigert werden. Das Pro-
gramm beinhaltet die Bereitschaft eines IFLA-Aktiven, 
den Jahresbeitrag für eine IFLA-Mitgliedschaft eines 
Studierenden zu übernehmen. So soll der Berufsnach-
wuchs an die internationale Bibliotheksarbeit heran-
geführt und das Interesse am internationalen Biblio-
theksverband gefördert werden. Gleichzeitig wirkt 
»Adopt a Student« als Mentorenprogramm zwischen 
förderndem und gefördertem IFLA-Aktiven.

 Mehrwert für alle
Was bringt uns, was bringt mir und meiner Bibliothek 
dieses internationale Engagement durch die IFLA, mag 
sich der eine oder andere fragen. 
 Die Möglichkeit zu kooperieren, sich auszutau-
schen, international voneinander zu lernen und die 
Entwicklungen im Bibliotheksbereich gemeinsam 
voranzubringen – das ist im Zeichen der Globalisie-
rung auch für den Bibliotheksbereich nicht banal. In 
der Wissensgesellschaft nehmen die Bibliotheken 
 eine wichtige Rolle ein für freie Meinungsäußerung 
und Informationszugang als Voraussetzung für die Si-
cherung einer demokratischen Gesellschaftsordnung 
und für Demokratisierungsbestrebungen in allen Tei-
len der Welt. Ihre Neutralität, Vernetzung und Bürger-
nähe macht sie zu idealen Einrichtungen der Informa-
tionsvermittlung – diese Rolle gilt es global zu stärken. 
Stellvertretend für die einzelne Bibliothek und ihren 
Bibliothekar übernimmt die IFLA die Interessenvertre-
tung von Bibliotheken auf internationaler Ebene – für 
die Nutzer der Bibliotheken und für das Fortbestehen 
von Bibliotheken. Dies ist eine Aufgabe, die nicht jeder 
einzelne Bibliothekar übernehmen kann. Ohne die Ein-
wirkung der IFLA wäre es beispielsweise sicher nicht 
gelungen, das Thema Urheberrechts-Ausnahmerege-
lungen für Bibliotheken auf die Agenda der Novem-
bersitzung 2011 der Ständigen Kommission der Welt-
organisation für geistiges Eigentum und verwandte 
Schutzrechte (WIPO) zu bringen. Dies war möglich, 
weil das IFLA-CLM Gremium (Copyright and other le-
gal matters) unter Mitwirkung von Bibliothekaren, Po-
litikern und Spezialisten eine Vorlage zu Ausnahmen 
des Urheberrechts für Bibliotheken und Archive un-

ter dem Titel »Draft Treaty on Copyright Exceptions 
and Limitations for Libraries and Archives«24 erarbei-
tet hat. Durch Lobbyarbeit auf höchster Ebene können 
nun Bib liotheken hoffen, dass die WIPO (World Intel-
lectual Property Organisation) ein internationales Ab-
kommen über Pflichtausnahmen und -einschränkun-
gen zugunsten der Nutzer urheberrechtlich geschütz-
ter Werke entwickeln wird. 
 Nach den beiden Weltinformationsgipfeln 2003 
und 2005 ist die IFLA an der Folgeeinrichtung, dem 
World Summit on the Information Society (WSIS), ak-
tiv beteiligt und vertritt dort die Interessen von Biblio-
theken und ihren Nutzern. Am 19. Mai organisierte sie 
gemeinsam mit EIFL (Electronic Information for Libra-
ries) und der UNESCO eine Veranstaltung zum Thema 
Open Access auf dem WSIS Forum 201125 in Genf, um 
die Bedeutung von Open Access vorzustellen. Als wei-
teres, sehr direktes Beispiel für die Bedeutung der  IFLA 
sei das IFLA Voucher System,26 das System für die Fern-
leihe genannt, das den internationalen Leihverkehr er-
leichtert und von dem viele Bibliotheken profitieren – 
ob IFLA-Mitglied oder nicht. Und last, but not least: 
Teil dieser internationalen Bibliotheksgemeinschaft 
zu sein und aktiv dabei zu sein, ist eine großartige Er-
fahrung und persönliche Bereicherung.

1 IFLA: International Federation of Library Associations and Insti-
tutions: www.ifla.org/

2 Informationen über den IFLA-Weltkongress 2003 sind zu finden 
unter www.ifla-deutschland.de/de/ifla_konferenzen/ifla_2003_ber
lin/

3 Jahresbericht des IFLA-NK 2004/2005: www.ifla-deutschland.
de/de/ifla_in_deutschland/nationalkomitee/protokolle_jahres
berichte.html

4 Kompetenznetzwerk für Bibliotheken: www.bibliotheksportal.
de/wir-ueber-uns/kompetenznetzwerk.html

5 Der dbv-newsletter international kann kostenlos abonniert 
werden: www.bibliotheksverband.de/dbv/newsletter.html

6 IFLA-Deutschland: www.ifla-deutschland.de/
7 Eine Auflistung der aktuellen deutschen Gremienvertreter ist 

zu finden unter www.ifla-deutschland.de/de/ifla_in_deutschland/
gremienvertreter/sektionen.html

8 Bibliotheksportal / Mitarbeit in internationalen Gremien: 
www.bibliotheksportal.de/bibliotheken/bibliotheken-international/
internationale-kooperation/mitarbeit-in-internationalen-gremien.
html#c2521

9 EBLIDA: www.eblida.org/
10 LIBER: www.libereurope.eu/
11 Deutscher Bibliotheksverband / Kommission Recht: www.biblio

theksverband.de/fachgruppen/kommissionen/recht.html
12 Über die Struktur und Gremien der IFLA informiert die Website 

www.ifla.org/en/activities-and-groups
13 IFLA-ICADS: www.ifla.org/en/icads
14 Aufruf zu Nominierungen in deutscher Sprache unter: www.

ifla-deutschland.de/de/downloads/aufruf_zu_nominierungen_
uebersetzung_ins_deutsche.pdf

15 Sektionszugehörigkeit deutscher IFLA-Mitglieder: www.ifla-
deutschland.de/de/ifla_in_deutschland/mitglieder_in_deutschland/
sektionszugehoerigkeit.html

16 Sekretariat des IFLA-NK: www.ifla-deutschland.de/de/ifla_in_
deutschland/nationalkomitee/

17 Die Anträge zu einer finanziellen Förderung müssen bis zum 
31. 12. des Vorjahres eingereicht werden. Weitere Informationen unter 
/www.ifla-deutschland.de/de/ifla_konferenzen/reisekosten.html

18 Special Interest Groups der IFLA: www.ifla.org/en/activities-
and-groups

19 Über die Geschichte der IFLA: www.ifla.org/en/history
20 Zu den Presidential Meetings und dem Programm des ersten 

und zweiten Treffens siehe www.ifla-deutschland.de/de/ifla_praesi
dentschaft/meetings.html
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wiefern weiterhin ein vorsorgender Bestandsaufbau 
erfolgen soll und in welchem Umfang und Speziali-
sierungsgrad die relevanten Veröffentlichungen be-
schafft werden. Neben einem fachlichen Monitoring 
sollte auch die Zusammenarbeit zwischen den am 
System beteiligten Bibliotheken verstärkt werden. Für 
die Verbesserung der Integration elektronischer Medi-
en sollen hiermit zusammenhängende Aufgaben (Li-
zenzierung, Hosting u. a.) in Querschnittsbereichen an 
wenigen besonders kompetenten Einrichtungen ge-
bündelt werden. Die Verantwortung für die fachliche 
Betreuung der einzelnen Sammelgebiete soll jedoch 
prinzipiell bei den bisherigen Bibliotheken bleiben. 
 Der Umfang der erforderlichen Umstellungen wird 
zwischen den Disziplinen voraussichtlich variieren, an-
gesichts der Tragweite der Umstrukturierungen wird 
für die Umsetzung ein längerer Übergangszeitraum 
eingeplant. Mit einer Umstellung des Sondersammel-
gebietssystems werden auch neue Ansätze in der Fi-
nanzsteuerung erforderlich – auch die Förderbedin-
gungen sollen eine stärkere Flexibilisierung erfahren. 
 Mit Zustimmung des AWBI wurden die beteiligten 
Bibliotheken im Mai 2011 über die Evaluierungsergeb-
nisse informiert und am 7. Juli 2011 zu einem Rund-
gespräch eingeladen, das Gelegenheit zu einem offe-
nen Meinungsaustausch bot. Die Evaluierungsstudie 
des Dienstleisters und die Empfehlungen der Exper-
tenkommission werden voraussichtlich im September 
2011 veröffentlicht. Für die ebenfalls im September 2011 
geplante Klausurtagung des AWBI wird der zuständi-
ge Gutachterausschuss in Form eines ersten Entwurfs 
Eckpunkte für neue Fördergrundsätze der Überregio-
nalen Literaturversorgung erarbeiten. 

 Erschließung und Digitalisierung 
 handschriftlicher und gedruckter Überlieferung
Ein weiteres Thema waren die großen Digitalisie-
rungsaktivitäten im Förderprogramm »Erschließung 
und Digitalisierung handschriftlicher und gedruckter 
Überlieferung«. Diese betreffen die Bereiche mittelal-
terliche Handschriften, Drucke des 16. bis 18. Jahrhun-
derts, Zeitungen und Archivgut. Zu allen Bereichen 
liegen aktuelle Roadmaps vor bzw. werden z. Zt. erar-
beitet. Auf der Grundlage dieser Konzepte soll in der 
Klausurtagung des AWBI im September 2011 erörtert 
werden, wo die DFG aktiv einen Beitrag zur digitalen 
Transformation leisten kann – auch in Abgrenzung zur 
Rolle der Unterhaltsträger und ihren Grundaufgaben. 
Zu berücksichtigen sind dabei insbesondere auch die 
fachwissenschaftlichen Anforderungen. Hinzu kommt 
die Erschließung und Digitalisierung objektbasierter 
Sammlungen. Hier wird erst nach den Erfahrungen der 
laufenden Ausschreibung über weitere Fördermaß-

A u s  d e r  D e u t s c h e n 
F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t

Am 07./08. April 2011 hat der Ausschuss für Wissen-
schaftliche Bibliotheken und Informationssysteme 
(AWBI) der Deutschen Forschungsgemeinschaft seine 
reguläre Frühjahrssitzung abgehalten. Folgende The-
men standen dabei im Vordergrund:

 Evaluierung des Sondersammelgebietssystems
Der AWBI hat sich intensiv zum einen mit der detailrei-
chen Evaluierungsstudie eines externen Dienstleisters 
zum SSG-System, zum anderen mit der Bewertung die-
ser Studie durch eine mit Bibliothekaren und Wissen-
schaftlern besetzte Expertenkommission befasst. Auf 
grundsätzliche Zustimmung stieß dabei die Empfeh-
lung, die Betreuung von Sondersammelgebieten stär-
ker an den Bedürfnissen der Wissenschaften auszu-
richten und eine flexiblere Handhabung einzuführen. 
Die konkrete Umsetzung ist im Einzelnen noch zu klä-
ren. So müssen bspw. bei der Berücksichtigung aktuel-
ler Anforderungen auch langfristige Konsequenzen für 
die einzelnen Fächer bedacht und die wissenschaft-
lichen Nutzerinnen und Nutzer in die Diskussion zur 
Neustrukturierung eingebunden werden. Künftig sol-
len die Sondersammelgebiete in engem Kontakt mit 
der Wissenschaft individuell festlegen, ob und in-

21 IFLA-Nationalkomitee: www.ifla-deutschland.de/de/ifla_in_
deutschland/nationalkomitee/mitglieder.html

22 Seminare des IFLA-Nationalkomitees: www.ifla-deutschland.
de/de/ifla_in_deutschland/nationalkomitee/protokolle_jahres
berichte.html

23 Förderprogramm Adopt a Student: www.ifla.org/en/set/adopt-
a-student

24 www.ifla.org/en/news/just-released-draft-treaty-on-copy
right-exceptions-and-limitations-for-libraries-and-archives [PDF] 

25 IFLA-Beteiligung auf dem WSIS Forum 2011: www.ifla.org/en/
node/5630

26 IFLA Fernleih-System: http://www.ifla-deutschland.de/de/ifla/
internationaler_leihverkehr.html

D i e  V e r f a s s e r i n
Hella Klauser, Deutscher Bibliotheksverband, 
Kompetenznetzwerk für Bibliotheken – KNB, Inter-
nationale Kooperation, Sekretariat des IFLA-Na tio-
nalkomitees, Straße des 17. Juni 114, 10623 Berlin, 
Tel.: 030 – 644 98 99 16, 
E-Mail: klauser@bibliotheksverband.de
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